
Erasmus+ Erfahrungsbericht: Ljubljana 

Vorbereitung 
Ich habe mich für ein Erasmus-Semester entschieden, weil ich Lust auf neue Erfahrungen 
hatte – raus aus dem Alltag, rein in ein anderes Land, neue Leute kennenlernen und 
andere Perspektiven erleben. Dabei war es mir wichtig, in einem Land zu studieren, in 
dem ich Englisch als Unterrichtssprache nutzen kann und das nicht allzu nördlich liegt, wo 
es oft kälter ist. Deshalb fiel meine Wahl auf Ljubljana. 

Der Bewerbungsprozess war insgesamt gut machbar. Sowohl die Heimatuniversität als 
auch die Gasthochschule fordern bestimmte Unterlagen, aber alles ist gut strukturiert, 
und bei Fragen findet sich immer jemand, der weiterhilft. So hatte ich keine Probleme, 
alle Fristen einzuhalten und die nötigen Dokumente rechtzeitig einzureichen. 
Ein zentraler Punkt in der Vorbereitung war für mich die Wohnungssuche. Etwa zwei bis 
drei Monate vor Abreise habe ich angefangen zu recherchieren. Hindernisse gab es kaum, 
abgesehen von der etwas umständlichen Anreise: Direkte Flüge nach Ljubljana sind 
selten, und Busfahrten dauern etwas länger. Aber letztlich ist auch das machbar und 
gehört irgendwie zum Abenteuer dazu. 
 
Unterkunft 
Bei der Wohnungssuche hatte ich Glück: Über eine Freundin einer Freundin, die ihr 
Erasmus auch in Ljubljana gemacht hatte, bekam ich den Kontakt zu einem Vermieter. 
Generell gibt es aber viele Möglichkeiten, eine Unterkunft zu finden – zum Beispiel über 
die Plattform HousingAnywhere oder verschiedene Facebook Gruppen. Vom International 
Office der Gasthochschule gab es außerdem eine hilfreiche E-Mail mit Tipps, wo man 
nach Unterkünften suchen kann, und sogar eine Kontaktadresse, um Vermieter*innen auf 
Seriosität zu prüfen – sehr praktisch, um Betrug zu vermeiden. Oft empfiehlt es sich, 
vorab eine Videobesichtigung zu vereinbaren oder mit früheren Mieter*innen in Kontakt 
zu treten. 
 
Wer früh dran ist, hat auch die Möglichkeit, in einem Studentenwohnheim 
unterzukommen. Die Plätze dort sind allerdings begrenzt und werden meist nach dem 
Prinzip „first come, first served“ vergeben. Viele der Leute, die ich während meines 
Aufenthalts kennengelernt habe, haben ihr WG-Zimmer über HousingAnywhere 
gefunden. In Ljubljana sind viele Unterkünfte speziell für Erasmus-Studierende gedacht, 
man lernt also schnell viele internationale Menschen kennen. Die Mieten für WG-Zimmer 
lagen in der Regel zwischen 400 und 500 Euro. 
 
Ich hatte das Glück, zentral zu wohnen, was sich definitiv als Vorteil herausgestellt hat: 
Das Zentrum von Ljubljana ist nicht sehr groß, aber dort spielt sich das meiste ab. Vor 
allem abends ist es praktisch, zu Fuß nach Hause zu kommen, da die Busverbindungen 
dann eher eingeschränkt sind. Alternativ kommt man aber überall mit dem Fahrrad gut 
hin. Ljubljana bietet dafür das praktische Selbstbedienungs-Fahrradverleihsystem 
BicikeLJ, mit dem man günstig und flexibel unterwegs ist. 



 
Studium an der Gasthochschule 
Das Studium an der Academy of Theater, Radio, Film and Television war stark 
praxisorientiert und in vielerlei Hinsicht eine bereichernde Erfahrung. Viele der Lehrenden 
arbeiten selbst in der Medienbranche, etwa als Editor*innen, Regisseur*innen oder in 
ähnlichen Rollen, und bringen dadurch einen direkten Bezug zur Praxis in ihre 
Lehrveranstaltungen ein. Diese Expertise merkt man deutlich – ebenso wie das 
Engagement, mit dem sie die Studierenden unterstützen und begleiten. 
Die Kurse waren durchweg sehr klein (meist zwischen fünf bis zehn Teilnehmende), was 
eine familiäre und persönliche Atmosphäre ermöglicht hat. Besonders gefallen hat mir der 
offene Austausch: Statt reiner Frontalvorträge standen Seminare mit Diskussionen und 
gemeinsamen Reflexionen im Vordergrund. 
 
Auch waren wir dazu eingeladen bei Projekten anderer Studierender zuzuschauen – man 
konnte also nicht nur an eigenen Vorhaben arbeiten, sondern auch miterleben, wie 
andere Ideen Gestalt annehmen. Die Lehrveranstaltungen beinhalteten meist praktische 
Aufgaben, aber auch theoretische Elemente wie Vorträge, Ausarbeitungen oder 
vorbereitende Texte und Artefakte für die Sitzungen. 
 
Alles in allem war das Studium geprägt von einem sehr nahbaren, unterstützenden 
Umgang und einem starken Praxisbezug – eine Atmosphäre, in der man sich gut entfalten 
und Neues ausprobieren konnte. 
 
Alltag und Freizeit 
Der Alltag in Ljubljana war abwechslungsreich und von vielen Erasmus-spezifischen 
Angeboten geprägt. Im ESN-Office vor Ort wird einem alles Wichtige erklärt, die 
Stimmung ist offen und freundlich. ESN organisierte regelmäßig Events und Trips – in 
Ljubljana selbst, quer durch Slowenien und sogar in Nachbarländer. Ebenfalls eine tolle 
Möglichkeit, um neue Leute kennenzulernen. Sportliche Aktivitäten bietet die 
Gasthochschule ebenfalls, zum Beispiel kostenlose Unisportkurse. Und mittwochs heißt es 
in Ljubljana: Ausgeh-Abend! 
 
Für Wochenendausflüge nutzten viele von uns günstige Angebote der Rent-a-Car-
Anbieter für Erasmus-Studierende. In Slowenien erreicht man die meisten Ausflugsziele – 
Berge, Seen oder das Meer – in bis zu zwei Stunden. Züge und Busse sind zudem am 
Wochenende mit nur 2–3 € pro Strecke sehr preiswert, und es gibt direkte Verbindungen 
bis ans kroatische Meer. So lässt sich die beeindruckende Vielfalt der Natur wunderbar 
erkunden 
 
Ein Highlight ist das Student Meals System: Über die App Študentska Prehrana können 
Studierende in vielen Restaurants vergünstigt essen (nie mehr als 5€, inkl. Wasser, Suppe, 
Hauptgericht, Salat und/oder Obst). Die Anmeldung erfolgt im ESN-Office, pro Monat 
erhält man 20 dieser „Gutscheine“ und an einem Tag kann man zwei davon einlösen. Falls 



man in einem Monat nicht alle „Gutscheine“ einlöst, verfallen diese nicht sondern können 
im folgenden Monat genutzt werden. 

Fazit 
Insgesamt bin ich mit meinem Erasmus-Semester in Ljubljana sehr zufrieden und würde es 
jederzeit weiterempfehlen. Anfangs sagten viele Studierende, dass sie Ljubljana nur 
gewählt hätten, weil ihr Erstwunsch nicht geklappt hat oder sie nur begrenzte Auswahl 
hatten. Aber rückblickend waren sich fast alle einig: Ljubljana ist ein echter Hidden 
Gem. Die Stadt, die Menschen, die Natur, das Studium – all das hat das Semester zu 
einer wertvollen und bereichernden Erfahrung gemacht. 


